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     Mitgliederentwicklung
     Entwicklung der Nutzungsgebühren
     Einhaltung der Verkehrssicherungspflichten
     Entwicklung Verwaltungskosten
     Prozess Management (Beschwerde Manage- 
     ment/Aktivitäten Management)
     Entwicklung der Spareinrichtung

Sämtliche  Mitglieder  des  Aufsichtsrates  erfüllen  die  An-
forderungen  der  Bundesanstalt  (BAFin)  für  die  Tätigkeit 
im Aufsichtsrat einer Wohnungsgenossenschaft mit Spar-
einrichtung.
Zur weiteren Verbesserung der Sachkunde werden vom Auf-
sichtsrat  die jährlichen Weiterbildungen des Verbandes ge-
nutzt.
Der  vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss für das Jahr 
2013 und der Lagebericht wurden durch den Prüfungsver-
band Thüringer Wohnungsunternehmen e. V. geprüft. Es gab 
im Ergebnis keinerlei Beanstandungen, der uneingeschränkte 
Bestätigungsvermerk wurde erteilt.
Der Aufsichtsrat empfiehlt daher der Vertreterversammlung, 
den Beschlussvorschlägen zur Gewinnverwendung sowie  
der Verzinsung der Geschäftsguthaben zuzustimmen.
Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, Mitarbeiterinnen  und 
Mitarbeitern sowie den ehrenamtlichen Gremien der Ge-
nossenschaft für ihre aktive Arbeit und die erreichten  Ergeb-
nisse.
Ebenfalls gebührt der Dank des Aufsichtsrates den Mitglie-
dern der Beiräte  der Stiftungen, den Geschäftsführen der 
Tochterunternehmen und ihren Mitarbeitern sowie den 
ehrenamtlichen Vertretern für ihr Engagement im Interesse 
aller Mitglieder der Genossenschaft.

Auch im kommenden Jahr verpflichtet sich der Aufsichtsrat 
der Genossenschaft mit seiner Arbeit zur sicheren Entwick-
lung der Genossenschaft beizutragen.

Weimar, 24.03.2014

Thomas Kreiter		                      
Vorsitzender des Aufsichtsrates	  
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BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2013 die ihm nach Ge-
setz und Satzung übertragenen Aufgaben in vollem Umfang 
wahrgenommen. Der Vorstand wurde von ihm überwacht 
und in seiner Geschäftsführung beraten.
Auch das vergangene Geschäftsjahr war für den Aufsichtsrat 
entsprechend seines Arbeitsplanes durch eine  hohe  Arbeits-
intensität gekennzeichnet.
In 10 gemeinsamen Beratungen sowie gesonderten Zusam-
menkünften wie die Auswertung der  Abschlussprüfung 
2013 und die internen Prüfungen des Aufsichtsrates wurden 
alle wichtigen Geschäftsvorfälle diskutiert, beraten und ent-
schieden. Hierbei standen Schwerpunkte wie die  Entwick-
lung  der  Wohnungswirtschaft  mit  Leerstand,  Nutzungs-
gebühren und Sanierungsvorhaben sowie die Entwicklung 
und  Einhaltung des Finanzplanes im Mittelpunkt.
Besondere Arbeitsschwerpunkte waren  im Geschäftsjahr 
2013 die Strukturveränderung des internen Aufbaus der Ge-
nossenschaft, die damit einhergehenden Überarbeitungen 
der Hauptprozesse, die Weiterführung der Neubauvorhaben, 
die Entwicklung der Spareinrichtung und der wirtschaftliche 
Einsatz der Sparmittel sowie die Schaffung eines Betriebs-
hofes für die Tochterunternehmen der GWG.
Ebenfalls wird jährlich die Entwicklung unserer Altersstruk-
tur, die damit verbundenen Chancen und Risiken in die um-
fassende  Arbeit und die sich daraus ergebenden Entschei-
dungen einbezogen. So sind barrierefreie Umbauten in den 
Bestandsbauten, die Entwicklung der verfügbaren Einkom-
men und die demografische Entwicklung der Bevölkerung  
immer abzuwägen bei kommenden Sanierungs- und Neu-
bauvorhaben.
Die Seitens des Vorstandes für alle Arbeitsschwerpunkte vor-
gelegten Berichte, Informationen und Zuarbeiten waren aus-
sagefähig  und bildeten eine gute Grundlage für zu treffende 
Entscheidungen.
Die Risikodokumente werden dem Aufsichtsrat monatlich, 
die Berichte der Internen Revision, der institutsspezifischen 
Gefährdungsanalyse sowie der Geldwäschebericht einmal 
jährlich zur Kenntnis gegeben.
Im Geschäftsjahr 2013 wurden in den Prüfgruppen Finanzen-
Bau-Wohnungswirtschaft und Personal- Organisation fol-
gende Themen  gesondert einer Kontrolle unterzogen:
     Bauvorhaben Allstedter Str. 3
     Bauvorhaben Moskauer 1–8
     Gewährleistung
     Neubauvorhaben Amalienstraße 7–9
     Wohnungsbestand/Vermietung
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1. Platz in der Kategorie schönste Vorgärten, Ralf Peter Müller und Ingeborg Kött, Joliot-Curie-Straße 20

LAGEBERICHT DES VORSTANDES
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8 Richtfest in der Amalienstraße  7/9 am  26. August 2013 

1./2.



1. Grundlagen des Unternehmens

Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. 
lebt das Geschäftsmodell der wirtschaftlichen Nachhaltig-
keit bereits seit über 100 Jahren.

Unsere Mitglieder verfügen über eine Eigentümerkontrolle, 
nehmen sich nicht als normale Mieter war. Damit hebt sich 
unsere Genossenschaft durch das Angebot von anderen 
Organisationsformen ab.

Unser  satzungsgemäßer  Zweck  liegt  in   der  Förderung 
ihrer Mitglieder, vorrangig durch eine gute, sichere und so-
zial verantwortbare Wohnungsversorgung, sowie durch 
das Betreiben einer genossenschaftlichen Spareinrichtung.

Alle Ausrichtungen zu diesem Zweck dienen in der Genos-
senschaft der langfristigen Orientierung und Pfl ege der 
Werte sowie der nachhaltigen Entwicklung.

Die Bereitschaft zur Verantwortung, das Verfolgen lang-
fristiger Strategien, der regionale Bezug und die Wieder-
verwendung von Gewinnen in die genossenschaftlichen 
Bestände und in die Erweiterung der Bestände führen zu 
einer sehr guten Mitgliederstabilität und hohen Akzeptanz.

Die Genossenschaft ist seit vielen Jahren ebenfalls Gesell-
schafter von zwei 100 %igen Tochterunternehmen, die zur 
Erfüllung des Genossenschaftszweckes Leistungen im In-
standhaltungs-, Pfl ege- und Reinigungsbereich erbringen.

Zur Präsenz in allen Wohngebieten führt die Genossen-
schaft seit 2013 weitere Außenstellen, die zur Nähe und 
Kommunikation für die Mitglieder genutzt werden.

Durch die Größe der Genossenschaft werden pro 50 Mit-
glieder (ab 2014 pro 60 Mitglieder) jeweils 1 Vertreter in 
einem Zyklus von 5 Jahren gewählt. Zum 31.12.2013 verfügt 
die  Genossenschaft  über  109  Vertreter  und  15  Ersatz-
vertreter.

Der Aufsichtsrat der Genossenschaft besteht aus 7 Mitglie-
dern, der Vorstand aus zwei hauptamtlichen Mitgliedern 
und einem nebenamtlichen Vorstandsmitglied.

Hauptgrundlage unserer Arbeit bilden das Genossen-
schaftsgesetz, das Kreditwesengesetz und die Satzung der 
Genossenschaft.
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2. Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Die deutsche Wirtschaft setzt ihren moderaten Wachs-
tumskurs fort. Im dritten Quartal legte die gesamtwirt-
schaftliche Leistung um 0,3 % zu. Im Jahresdurchschnitt 
2013 wird der Anstieg des Bruttoinlandproduktes in 
Deutschland einen Wert von 0,4 % erreichen.

Das außenwirtschaftliche Umfeld hellt sich allmählich 
etwas auf. Die Entwicklung der Weltwirtschaft bleibt, ge-
messen an der Weltindustrieproduktion, dennoch weniger 
dynamisch als in der Vergangenheit. Vielerorts bestehen 
strukturelle Probleme und die notwendigen Anpassungs-
prozesse bremsen weiterhin die wirtschaftliche Dynamik. 
Für das Welt-BIP rechnet der IWF für dieses und nächstes 
Jahr mit einem Wachstum von 2,9 % bzw. 3,6 %.

Der private Konsum wird angesichts anhaltend günstiger 
Rahmenbedingungen bei Beschäftigung und Einkommen 
ein wichtiger konjunktureller Impulsgeber bleiben. Dies gilt 
auch ungeachtet der im Oktober schwachen Entwicklung 
der Umsätze im Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahr-
zeugen). So hat sich das Geschäftsklima im Einzelhandel 
im November deutlich aufgehellt. Auch die bereits recht 
optimistische Stimmung unter den Konsumenten konnte 
sich für Dezember leicht verbessern. Hierzu trägt bei, dass 
sich die Preise mit einer Jahresteuerungsrate von 1,3 % (VPI, 
Stand November) sehr verbraucherfreundlich entwickeln. 
Zusammengenommen lässt dies eine gute Konsumkon-
junktur erwarten.

Die günstige Entwicklung des Arbeitsmarkts setzt sich fort. 
Die Zahl der Arbeitslosenanzahl senkte sich von Januar 2013 
in Höhe von 3,14 Mio. auf 2,87 Mio. Personen im Dezember 
2013. Die Erwerbstätigkeit setzte damit ihren langjährigen 
Aufwärtstrend fort. Der Beschäftigungsaufbau speist sich 
zunehmend aus der stillen Reserve sowie aus der Zuwan-
derung. Die Nachfrage nach Arbeitskräften bewegt sich 
den Frühindikatoren zufolge auf ansehnlichem Niveau. An-
gesichts des moderaten und weiter gefestigten konjunktu-
rellen Aufwärtstrends ist auch in den kommenden Mona-
ten mit einer weiter leicht zunehmenden Beschäftigung 
und sich stabilisierenden Arbeitslosenzahlen zu rechnen.

Branchenspezifi sche Rahmenbedingungen
Immobilien stellen einen Großteil des volkswirtschaft-
lichen Vermögens dar. Insgesamt vereint die breit abge-
grenzte Immobilienwirtschaft nach Analyse der Studie IW 
und IREBS fast 790.000 Unternehmen auf sich.

Jedoch wird der demografi sche Wandel in 2013 weiterge-
hen. Junge, leistungsfähige Menschen fehlen sowohl auf 
dem Arbeits- als auch auf dem Wohnungsmarkt.
Wiederum wachsend ist der Anteil der Bevölkerungsgruppe 
über 50 Jahren.



Die Bevölkerungsentwicklung in Weimar zeigt einen Zuwachs seit 2006 in Höhe 
von 2,09 % auf 63.891 Bewohner zum Ende 2012. Im Jahr 2013 rechnet die Stadt 
Weimar mit einem weiteren Zuwachs von ca. 200 Personen.

Im Vergleich der Wohnungsmieten in Erfurt, Jena und Weimar belegt Weimar 
das gute Mittelfeld mit Mieten in einfacher Lage von 4,10 bis 5,50 EUR/m2 bis zu 
sehr guten Wohnlagen mit Mieten zwischen 6,70 und 9,30 EUR/m2.

Um die Transparenz auf dem Wohnungsmarkt zu erhöhen, hat die Stadt Wei-
mar die Erarbeitung eines qualifizierten Mietspiegels angekündigt.

Nach wie vor hält der Trend zu größerem Wohnraum an. Der überwiegende Teil 
des  Wohnungsmarktes  in  Weimar  (ca. 58 %)  entfällt  auf  3-  und  4- Raum-
wohnungen.

Laut  dem  Wohnungsmarktkonzept  der  Stadt  Weimar  bis  zum  Jahr  2018  
wird die Schaffung von weiterem Wohnraum angestrebt, um die Bedürfnisse 
abdecken zu  können.  So  wird  nach  dortiger  Aussage  im  Jahr  2018  die  Anzahl  
der Wohnberechtigten voraussichtlich 67.313 Personen betragen. Das entspricht 
einem Zuwachs von 2.383 Wohnberechtigten gegenüber dem Jahr 2012. Bei ei-
ner durchschnittlichen Haushaltsgröße von ca. 1,9 Personen je Haushalt ergibt 
sich daraus rein mengenmäßig ein zusätzlicher Wohnungsbedarf zwischen 
1.254 und 1.323 Wohnungen bis einschließlich 2018.

Geschäftsverlauf 
Das Geschäftsjahr 2013 schließt, nach Einstellung von 300.000,00 EUR in die 
gesetzliche Rücklage, mit einem Bilanzgewinn von 272.694,72 EUR ab.
 
Hierfür liegt folgender Geschäftsverlauf zugrunde: 

Grundstückswirtschaft
Die Genossenschaft bewirtschaftet zum 31.12.2013 einen Grund und Boden von 
328.060 m2 zu einem Buchwert von 17.667.150,70 EUR. Dies macht zum Vorjahr 
eine Erhöhung von 1.796 m2 aus, welche hauptsächlich durch den Ankauf eines 
unbebauten Grundstückes mit 1.855 m2  in der R.-Breitscheidstraße und einem 
Abgang aus Flächenregulierung von 59 m2 resultiert. Der Durchschnittsgrund-
stückswert beträgt somit zum 31.12.2013 53,85 EUR/m2. 

Bestandswirtschaft
Der Wohnungsbestand der Genossenschaft hat sich im Laufe des Jahres 2013 
von 4.504 Wohnungen auf 4.494 Wohnungen reduziert. Ursächlich hierfür sind 
Wohnungszusammenlegungen in der Allstedter Straße 3 von 20 Einraum-
wohnungen zu 10 Zweiraumwohnungen.

Die Wohnfläche erhöhte sich um 382,20 m2 auf insgesamt 259.082,93 m2. 

Der Immobilienbestand der Genossenschaft besteht zum 31.12.2013 weiterhin 
aus 13 Gewerbeeinheiten mit 1.202,10 m2 Nutzfläche sowie 53 Gärten, 19 Ga-
ragen, 462 PKW-Stellplätzen und dem Grund und Boden für 347 Eigentumsga-
ragen. Hinzu kommen weiterhin das Geschäftsgebäude, der Seniorenclub in 
Weimar-Nord und ein Schwimmbad in Eigennutzung von 1.431,07 m2.

Von den Wohnungen der Genossenschaft standen zum 31.12.2013 224 Woh-
nungen leer. Dies entspricht einer Gesamtleerstandsquote von 5,00 % und stellt 
eine Steigerung zum Vorjahr um 6 Wohnungen, mithin 0,15 %, dar. Ein wesent-
licher Teil der Leerstandsquote erklärt sich aus Wohnungen, die für zukünftige 
Zusammenlegungen und Modernisierungsmaßnahmen bewusst freigehalten 
werden. Sanierungsbedingt standen 104 Wohnungen leer. Wegen Nichtvermie-
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tung standen 120 Wohnungen leer, wovon 12 Wohnungen länger als 6 Monate 
und 25 Wohnungen länger als 1 Jahr leer standen. Zum Vorjahr ergibt sich ein 
Rückgang um 0,01 %.

In den letzten Jahren entwickelte sich der Wohnungsbestand der Genossen-
schaft wie folgt: 

Bestandszahlen	                    

Wohn-und 
Gewerbeeinheiten	

Wohn-/Nutzfläche 
in m2	                         

Die Fluktuationsquote im Geschäftsjahr 2013 lag bei insgesamt 8,39 % des Be-
standes. Innerhalb der Genossenschaft wurden davon 75 Umzüge vollzogen. 

Die hauptsächlichen Kündigungsgründe waren im Berichtsjahr folgende:

KÜNDIGUNGSGRÜNDE	                                                                            ANZAHL

Wohnortwechsel	                                                                                       136

Nutzer verstorben	                                                                                        29

Umzug ins Heim oder betreutes Wohnen	                                                       59

Wohnsituation	                                                                                                         21

Familiäre Gründe	                                                                                             11

Umzug innerhalb der Genossenschaft	                                                      75

Sanierungsbedingter Umzug	                                                                       17

Mietschulden/mietwidriges Verhalten	                                                           11

Sonstiges	                                                                                                          18

Gesamtsumme	                                                                                                      377
 

Allein 35,8 % der Kündigungen beruhen auf einem Wohnortwechsel. Das Durch-
schnittsalter der Mitglieder, die uns aus diesem Grund verlassen, liegt bei 40,92 
Jahren.

Ebenfalls bedingt durch den hohen gesamtgenossenschaftlichen Altersdurch-
schnitt von 59 Jahren haben wir im Berichtsjahr einen altersbedingten Abgang 
von 23,35% der Kündigungen. Hier liegt der Durchschnitt bei 78,4 Jahren.

Entwicklung der Nutzungsgebühren
Im Geschäftsjahr 2013 haben sich die Sollmieten für Wohnungen und gewerb-
liche Einheiten auf 14.463.059,31 EUR erhöht. Dies entspricht einer Erhöhung 
von 205.302,45 EUR, welche vorrangig aus den Umlagen für komplexe wie auch 
einzelne Modernisierungsmaßnahmen, so z. B. für die Objekte Moskauer Str. 1-8 
und Allstedter Str. 3, resultiert. 

Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich somit ein Anstieg der Sollmieten um 1,44 %. 
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260.965,22       260.583,02     259.580,81       259.434,86       259.255,42

        2013	 2012	             2011	    2010	            2009

 4.509	            4.519	      4.522	             4.523	        4.522



Die Durchschnittsmiete für Wohnraum beläuft sich, auf der Grundlage des Ver-
hältnisses der Erlöse aus Vermietung zur Wohnfläche, zum 31.12.2013 auf 4,63 
EUR/m2. Dies entspricht einer Erhöhung im Vergleich zum Ende des Jahres 2012 
von 0,06 EUR/m2. Berücksichtigt man die an der Genossenschaft lastenden Um-
lagevorauszahlungen für Heizung, Warmwasser und Betriebskosten, so beträgt 
die Bruttomiete 6,39 EUR/m2. 

Entwicklung der Betriebskosten
Im Geschäftsjahr 2013 sind Betriebskosten in Höhe von 5.493,4 TEUR angefallen. 
Zum Vorjahr ergibt sich eine Steigerung um 4,86 %. Diese liegt einerseits in der 
Umlage der gesetzlich verpflichtenden Legionellenprüfung und andererseits in 
Preiserhöhungen in den Kostenarten Heizung, Rauchmelder, Energie und Winter-
dienst begründet. Kosteneinsparung durch konsequente  Mülltrennung haben 
andererseits zu Einsparungen für die Nutzer in Höhe von 12,06 % geführt.

Forderungsmanagement
Die Mietforderungen vor Wertberichtigung betrugen zum 31.12.2013  125.416,75 
EUR. Dies entspricht 14.811,95 EUR mehr als im Vorjahr. Dafür wurden im abge-
laufenen  Geschäftsjahr  30  gerichtliche  Mahnverfahren  und  15  Räumungs-
klagen eingeleitet sowie letztlich 3 Räumungsurteile vollstreckt. 

Sanierung und Instandhaltung 
Im Geschäftsjahr 2013 hat die Genossenschaft wiederum umfangreich in die 
genossenschaftlichen Bestände investiert. 

So verteilt sich die Gesamtsumme von 6.058.341,26 EUR auf folgende Investitions-
bereiche:

INVESTITIONSBEREICH	                                                           INVESTITIONSSUMME

Modernisierungsbedingte Instandhaltung	                       178.879,88 EUR

Aufwendungen Schwimmbad	                                                           33.569,14 EUR

Instandhaltung/Instandsetzung	                                                      3.265.527,45 EUR

Komplexe Modernisierungsmaßnahmen	                                      2.183.557,03 EUR

Wohnumfeld	                                                                                         396.807,76 EUR

Gesamtsumme	                                                                                      6.058.341,26 EUR

Die Aufwendungen der Instandhaltung und Instandsetzung dienen dem 
Hauptzweck der Absicherung der Wiedervermietung des Wohnungsbestandes, 
der Erhaltung der Substanz der Gebäude sowie deren Aufwertung.
Die Modernisierungsmaßnahmen beziehen sich auf Grundrissveränderungen 
in der Allstedter Str. 3, den komplexen Umbau der Shakespeare-Straße 32–36 zu 
altersgerechten Wohnungen, sowie der komplexen Bearbeitung der Gebäude 
Moskauer Straße 1–4 und 5–8 mit insgesamt 80 Wohnungen.
Für die Investitionen in den Bestand ergeben sich somit für das Jahr 2013 ein 
Betrag von 24,13 EUR/m2 und ein Instandhaltungskostensatz von 14,22 EUR/m2. 

Neubautätigkeit
Im Geschäftsjahr wurde am Neubau des Objekts in der Amalienstraße 7/9, in 
dem 14 Wohnungen entstehen werden, weiter gearbeitet. Hierfür tätigten wir 
Aufwendungen im Jahr 2013 von insgesamt 846.944,46 EUR. 

Für eine Neubaumaßnahme wiederum in zentrumsnaher Lage wurde im Jahr 
2013  ein  weiteres  Grundstück  in  der  R.-Breitscheid-Str. / Eckermann  Straße 
erworben. Die Wohnbebauung ist für die Jahre 2015–2016 geplant.

2.
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Konditionsanpassungen wurden im Berichtsjahr im Januar, 
Februar, Mai und Juli vorgenommen.

Der Durchschnittszinssatz reduzierte sich zum Vorjahr um 
0,34 % auf 2,06 %. Sonderaktionen wurden im Geschäfts-
jahr 2013 nicht gewährt. 

Für das Jahr 2014 erwarten wir einen Durchschnittszinssatz 
von 1,80 %. Nach den Berechnungsvorgaben des GdW, Bun-
desverband deutscher Immobilien- und Wohnungsunter-
nehmen e.V., ist die Wirtschaftlichkeit der Spareinrichtung 
gegeben.

Sozialbericht
Die Genossenschaft beschäftigt seit 1997 zur Betreuung 
der Mitglieder Sozialarbeiter. Im Geschäftsjahr 2013 wurde 
für die Sozialarbeit eine Summe von insgesamt 175.953,60 
EUR aufgewendet.

Die Genossenschaft beschäftigt derzeit 3 Sozialarbeite-
rinnen, deren Arbeitsbereiche folgende umfassen:

     Betreuung der Senioren in den Clubs 
     Betreuung der Mietschuldner und Beratung dieser
     Unterstützung der Mitglieder in allen Lebensbereichen
     Kooperation mit Partnern der Stadt Weimar
     Unterstützung genossenschaftlicher Aktivitäten 
     wie Mieterfeste oder Kindernachmittage
     Mitwirkung bei der Lösung von Problemen in Haus-
     gemeinschaften

Die Genossenschaft unterstützt bereits seit vielen Jahren 
mit Spenden und Sponsoring wichtige gesellschaftliche 
Bereiche in Weimar. Hauptpartner bilden hierbei der Ju-
gendclub „Nordlicht“ in Weimar Nord, der Kanu- und Gym-
nastik Club 66 Weimar e.V., der Förderverein Buchenwald 
e. V., die Kunstwerkstatt der Diakonie Weimar Bad Loben-
stein gemeinnützige GmbH und seit 2013 die Hufelandträ-
gergesellschaft mit dem Projekt „Nahtstelle“.

Als Dankeschön für aktive Mithilfe und geduldiges Ertra-
gen der Modernisierungen im Wohngebiet Dichterweg ha-
ben wir im Jahr 2013 nun bereits das dritte Wohngebiets-
fest zur Beendigung der ersten Baumaßnahmen in allen 
Gebäuden gebührend gefeiert.

Die Eröffnung einer Außenstelle im Dichterweg für den 
„kurzen Weg“ hat sich ebenfalls bereits bewährt.

Ein weiteres Augenmerk zur Gemeinschaftsstärkung liegt 
in der Arbeit der Stiftung „Rund ums Wohnen“, einer un-
selbständigen Stiftung, die unverschuldet in Not gerate-
nen Menschen Hilfe und finanziellen Beistand leistet. So 
konnten die Stiftung im Jahr 2013 über 1.300,00 EUR an 
Vereine und Mitglieder ausgeben. Über 3.000,00 EUR wur-
den von Mitgliedern und Firmen im Jahr 2013 an Spenden-
geldern eingezahlt.
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 35,68 %
(33,84 %)

   3,86 %
(11,61 %)

 44,65 %
(40,78 %)

 15,81 %
(13,77 %)

     Sparbuch                         Wachstumssparen  

     Festzinssparen                  Vier-Jahreszeiten-Sparen

Mitgliederbewegung und Entwicklung Geschäftsguthaben
Nach dem 31.12.2013 gehören der Genossenschaft 5.377 
Mitglieder an. Dies entspricht im Gegensatz zum Vorjahr 
2 Mitglieder weniger, die aus 291 Zugängen und 293 Ab-
gängen resultieren. Ausgehend von 94.561 Anteilen zum 
01.01.2013, entspricht dies einer Erhöhung von 407 Anteilen 
zum 01.01.2014, durch einen Zugang von 5.832 und einem 
Abgang von 5.425 Anteilen. 

Zum 31.12.2013 beläuft sich die Summe aller Geschäftsgut-
haben auf 5.100.615,66 EUR sowie die Summe der nach 
dem 31.12.2013 verbleibenden Mitglieder auf 4.896.703,00 
EUR. Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder 
haben sich im Geschäftsjahr um 22.255,29 EUR erhöht.
Durch die Vertreterversammlung wurde im Juni 2013 wie-
derum die Verzinsung der Geschäftsguthaben in Höhe von 
2,50 % beschlossen. Die Aufwendungen dafür belaufen 
sich auf 121.6 TEUR. 

Spareinrichtung 
Der Einlagenbestand der Spareinrichtung hat sich gegen-
über dem Vorjahr um 396.486,32 EUR erhöht und beträgt 
zum Ende des Berichtsjahrs 47.813.195,65 EUR.

Die zu bearbeitende Kontenanzahl beträgt zum Stichtag 
4.581. Dies entspricht einem Durchschnitt an Sparvolumen 
von 10.437,28 EUR je Konto.

Im Jahresverlauf 2013 erlebten wir zu Beginn starke Zu-
wächse, die sich ab Juli auf Grund mehrfacher, durch die 
Leitzinssenkungen der EZB von Mai bis November um je-
weils 0,25 % auf den bisherigen Tiefstand von nunmehr 
0,25 % notwendig gewordener Zinsanpassungen wiede-
rum reduzierten.

Sinkende Sparneigung prägte das Jahr 2013. So fiel die Spar-
quote in Deutschland auf den niedrigsten Stand seit 12 Jahren.

Das Sparvolumen teilt sich zum 31.12.2013 wie folgt auf:

KONTENSTRUKTUR PER 31.12.2013 MIT VERGLEICH 
VORJAHR (2012)
 



Aufbau und Organisation der Verwaltung
Im Geschäftsjahr erfolgten 2 Neueinstellungen zur Unterstützung der Abtei-
lung Technik und zur Elternzeitvertretung in der Spareinrichtung.

Der Personalbestand zum 31.12.2013 beläuft sich auf zwei hauptamtliche Vor-
stände, einen nebenamtlichen Vorstand, einen technischen Leiter, 35 Mitarbei-
ter und zwei Auszubildende. Hierin enthalten sind 4 Mitarbeiter, die für die Be-
wirtschaftung des Aqua Relax Treff zuständig sind.

Ein Großteil der Mitarbeiter hat im abgelaufenen Geschäftsjahr an Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen teilgenommen, um den ständigen gesetzlichen 
Änderungen und Anforderungen aus gesellschaftlichen und gesetzlichen Ver-
änderungen gerecht zu werden. 

Verwendung des Jahresüberschusses 
Vom Jahresüberschuss von 572.694,72 EUR wurden 300.000,00 EUR in die 
gesetzliche Rücklage eingestellt, so dass sich ein Bilanzgewinn in Höhe von 
272.694,72 EUR ergibt. Der Vorstand schlägt vor, von diesem wiederum die Ge-
schäftsanteile mit 2,5 % zu verzinsen. Hierfür wurde bereits eine Rückstellung in 
Höhe von 122.200,00 EUR gebildet. 

Tochtergesellschaften und Beteiligungen 
Die Genossenschaft ist zum 31.12.2013 an zwei Unternehmen beteiligt. Dabei 
sind die Re-Sa Reparatur- und Sanierungs GmbH und die HWS Haus- und Woh-
nungsservice GmbH 100 %ige Tochtergesellschaften. 

Zu beiden Firmen besteht eine umsatzsteuerliche Organschaft. Ab 01.01.2014 
wurde zur Absicherung der einheitlichen Leitung ein gesonderter Vertrag mit 
beiden Firmem abgeschlossen. Dieser regelt vorrangig die besondere Weisungs-
befugnis der Genossenschaft als Gesellschafter.

Die Unternehmen sind als Dienstleister in den Bereichen der Hausmeistertä-
tigkeit einschließlich Grünpflege und Winterdienst sowie für Arbeiten in den 
Ausbaugewerken Heizung, Lüftung, Sanitär, Fliesen, Maler, Trockenbau und Elek-
tro für die Genossenschaft tätig. Durch deren Inanspruchnahme ist u. a. Ziel, die 
Mitglieder- und Mieterbindung zu stärken, da dadurch günstigere Leistungen 
im Rahmen von Umlagen und Erhöhungen an die Mieter durchgereicht werden 
können. 

Zum 31.12.2013 sind in der HWS GmbH einschließlich des Geschäftsführers 12 
Personen hauptamtlich und 3 Personen geringfügig beschäftigt. Zum 01.03.2014 
erhöht sich die Anzahl der hauptamtlich Beschäftigten durch Erweiterung des 
Leistungsangebotes auf 15 Personen.

Die Re-Sa Reparatur- und Sanierungs GmbH beschäftigt zum 31.12.2013 23 Per-
sonen. Im Folgejahr bietet die Firma ebenfalls ein breites Spektrum von Elektro-
leistungen an, so dass auch hier eine Erhöhung der Mitarbeiter um 2 Personen 
auf 25 erfolgen wird.
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VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

Kategorie Schönste Balkone, Margarete Weber, Leonhard-Frank-Straße 515
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Vermögens- und Finanzlage
Vermögensaufbau
Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der GWG Weimar e. G. zeigt fol-
gende Entwicklung:

VERMÖGEN                                                                             31.12.2013                    31.12.2012
                                                                                                       in TEUR                       in TEUR
 
LANGFRISTIG GEBUNDENES VERMÖGEN	  	  	  

Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen	                                                   164.398,2	        164.897,9

Finanzanlagen		                                                               51,2	                     51,2

Geldbeschaffungskosten		                                             42,6	                   56,8

SUMME		                                                                   164.492,0	       165.005,9

MITTEL- UND KURZFRISTIG LIQUIDIERBARES VERMÖGEN	  	  	  

Forderungen und übrige Vermögensgegenstände	             76,1	                    127,1

Liquidierbares Vermögen		                                      17.042,4	            16.721,4

SUMME		                                                                         17.118,5	          16.848,5

BILANZVOLUMEN	  	                                    181.610,5	          181.854,4

 
In der Darstellung erfolgten Verrechnungen der unfertigen Leistungen mit den 
erhaltenen Anzahlungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen sowie beteiligten Unternehmen.
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KAPITAL	 	                                                                   31.12.2013                     31.12.2012                                     
                                                                                                      in TEUR                        in TEUR

LANGFRISTIG ZUR VERFÜGUNG STEHENDES KAPITAL	  	  	  

Summe Eigenkapital	 	                                  90.992,6	        90.388,9

FREMDKAPITAL	 	 	

Langfristige Rückstellungen	 	                          173,1	               174,6

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten          38.949,2                        40.301,5
    
Spareinlagen > 5 Jahre	 	                                  28.466,8	          28.168,7

SUMME FREMDKAPITAL	 	                                    67.589,1	        68.644,8

GESAMT	  	                                                   158.581,7	        159.033,7

MITTEL- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN	  	  	  

Kurzfristige Rückstellungen	 	                        805,5	              685,3

Verbindlichkeiten, Rechnungsabgrenzung                    2.876,9	           2.887,4

Spareinlagen < 5 Jahre (ohne Zinsen)	 	  19.346,4 	         19.248,0

GESAMT	  	                                                   23.028,8	         22.820,7

BILANZVOLUMEN	  	                                   181.610,5	       181.854,4
  
 
Eigenkapital
Das Eigenkapital der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. 
setzt sich wie folgt zusammen:

EIGENKAPITAL	                                                                   31.12.2013                     31.12.2012                                     
                                                                                                      in TEUR            	          in TEUR

Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder	     4.896,7	            4.874,5

Kapitalrücklage	 	                                                         1.257,9	             1.249,1

Sonderrücklage gemäß §27 Abs. 2 DMBilG		  56.488,8	        56.488,8

Gesetzliche Rücklage	 	                                       7.358,2	            7.058,2

Andere Ergebnisrücklagen	 	                     20.718,3	         20.424,5

Bilanzgewinn	 	                                                           272,7	               293,8

SUMME	 	                                                                    90.992,6	        90.388,9

Die Eigenkapitalquote beträgt somit gemäß der Strukturbilanz 50,1 % (Vorjahr: 
49,7 %). Das langfristige Vermögen ist nahezu vollständig durch langfristig zur 
Verfügung stehendes Kapital gedeckt.
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2./3.

Ertragslage
Im Vergleich zum Vorjahr stellt sich die Ertragslage der Gemeinnützigen 
Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. wie folgt dar:

ERTRAGSLAGE	  	                                                    31.12.2013                      31.12.2012
                                                                                                     in TEUR                         in TEUR

Umsatzerlöse		                                                     19.053,4 	         18.892,6

Sonstige Zinserträge		                                             87,5	                157,0

Sonstige Erträge und Umsatzerlöse		           86,9	                 97,8
    
Bestandsveränderungen		                                          307,7	                -93,1
 
Summe	 	                                                                      19.535,5	         19.054,3

Betriebskosten und Grundsteuer		                     -5.429,7	            -5.180,3
      
Instandhaltungskosten		                                     -3.444,4	          -3.305,2
 
Personalkosten		                                                     -2.060,8	          -1.906,4

Abschreibungen		                                                     -4.283,3	          -4.216,9
 
Zinsaufwendungen		                                      -2.954,2	          -3.164,8

Sonstige Aufwendungen		                                        -840,3	              -794,5

SUMME	 	                                                                     -19.012,7	          -18568,1

BETRIEBSERGEBNIS	  	                                          522,8	              486,2

Zins- und Beteiligungsergebnis		                            45,0	                  78,1

Neutrales Ergebnis 		                                              4,9	               229,5

SUMME	 	                                                                           572,7	               793,8

Das Betriebsergebnis erhöhte sich um 36,6 TEUR auf 522,8 TEUR gegenüber dem 
Vorjahr. 

Positive  Auswirkungen  auf  das  Betriebsergebnis  haben  die  gesunkenen  Zins-
aufwendungen in Höhe von 210,6 TEUR sowie die Steigerung der Umsatzerlöse 
um 160,8 TEUR und Bestandsveränderungen von 400,8 TEUR.

Die Minderung des Betriebsergebnisses begründet sich durch die gestiegenen 
Instandhaltungskosten in Höhe von 139,2 TEUR, die gestiegenen Betriebskosten 
um 249,4 TEUR und die erhöhten Personalkosten in Höhe von 154,4 TEUR

Finanzielle Leistungsindikatoren
Zum Stichtag 31.12.2013 liegt der Mietenmultiplikator für alle Grundstücke mit 
Wohnbauten bei 11,63. Grund hierfür sind moderate Mieten bei den Bestand-
mietern. Diese werden im Geschäftsjahr 2014 angepasst. Stille Lasten bestehen 
nicht.

Die Wohngebäudebuchwerte haben sich in den vergangenen Jahren wie folgt 
entwickelt:



WOHNGEBÄUDE-                    2013                      2012                       2011                        2010
BUCHWERTE	
	                          543,94 /m2             551,25 /m2             552,37 /m2              551,04 /m2

Die Eigenkapitalquote ist in den letzten Jahren fast nahezu unverändert. Sie 
zeigt folgende Entwicklung:

	                                     2013                      2012                       2011                        2010
	
EIGENKAPITALQUOTE     48,80 %	            48,50 %	          48,40 %	         46,80 %
 

Das Fremdkapital und der Verschuldungsgrad zeigen folgende Veränderungen:

	                                       2013                      2012                       2011                        2010

FREMDKAPITALQUOTE 
(MIT SPAREINRICHTUNG) 
ZUR BILANZSUMME        46,50 %	             47,40 %	           47,40 %	         49,20 %

DYNAMISCHER VERSCHUL-
DUNGSGRAD	                     14,50 	                 16,20	                13,70	              16,60

Die Durchschnittsverzinsung der Spareinrichtung nimmt folgende Entwicklung:

	                                      2013                      2012                       2011                       2010
	
DURCHSCHNITTS-
VERZINSUNG 
SPAREINRICHTUNG            2,09 % 	               2,36 %	              2,45%	             2,59 %

Der  Cashflow  liegt  im  Geschäftsjahr  wiederum  auf  einem  guten  Niveau. 
Er unterstreicht die finanzielle Kontinuität unserer Genossenschaft.

Ebenfalls verfügt die Genossenschaft über gute freie Revalutierungsspielräume.

	                                      2013                      2012                       2011                       2010

CASHFLOW IN (TEUR)    5.059,00	             4.603,0	         5.339,60	        4.668,50

Die Genossenschaft ist ihren Zahlungsverpflichtungen jederzeit nachgekom-
men.

3. Nachtragsbericht 
Vorgänge von besonderer Bedeutung gemäß § 289 Abs. 2 Nr. 1 HGB, die für die 
Beurteilung der Lage oder voraussichtlichen Entwicklung der Genossenschaft 
von Belang sein können, sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres nicht ein-
getreten. 
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Kategorie schönste Balkone mit Vorgärten, Gerold Happe und Barbara Götting, Stauffenbergstraße 4

PROGNOSE-, CHANCEN- UND RISIKOBERICHT 
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4. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 
Chancen der künftigen Entwicklung
Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. wird in Zukunft 
weiterhin ihr traditionelles, aktives Bestandsmanagement fortsetzen. Ziel ist es 
dabei den Gebäudebestand wirtschaftlich bewusst zu vermieten.

Die Bedeutung liegt in der Umsetzung unterschiedlicher Angebote in Qualität 
und Preissegment.

Gerade die demografische Entwicklung erfordert neue Aktivitäten, die nicht 
immer mit teuren Modernisierungsmaßnahmen, Grundrissveränderungen und 
Aufzugsanbauten einhergehen.

Wir verfolgen daher neben der Sanierung auch seit vielen Jahren den Weg 
der individuellen bedarfsgerechten Hilfe durch Umbaumaßnahmen in ange-
stammten Wohnungen unserer Nutzer. Dies betrifft vorrangig den Einbau von 
Duschen, die Errichtung barrierefreier Zugänge zum Balkon und kleine Maßnah-
men wie Haltegriffe, Geländer und die Schaffung von Abstellmöglichkeiten für 
Rollstühle und Rollatoren.

Die Kernkompetenz zur Bewirtschaftung, Instandsetzung und Modernisierung 
des Wohnungsbestandes wird in Zukunft immer mehr Gewicht in Art und Wei-
se der Ausführungen erlangen. So ist beispielweise altersgerechtes Umbauen 
mit derzeit hohen Kosten verbunden, dagegen steht das zukünftig verfügbare 
Einkommen nachwachsender Generationen.

Um die Wohngebiete in jedem Preissegment zu mischen, werden nur anteilig 
Gebäude einer hochwertigen, mit Grundrissänderungen und Aufzugsanbauten, 
versehenen Modernisierung zugeführt.

Neubauobjekte werden nur in zentrumsnahen Lagen von Weimar vorgenom-
men, Grundstücke zur Bebauung wurden bereits zur Umsetzung erworben. 

Ebenfalls verfügen wir in zentrumsnahen Wohngebieten wie dem Kirschbachtal 
auch über Baugrundstücksreserven, die in den folgenden Jahren einer Bebau-
ung zugeführt werden können.

Die weiterführende Modernisierung und Instandsetzung der Wohnungen, so-
wohl in der Bestandsplanung wie auch bei Wohnungswechseln, sichert unserer 
Genossenschaft in Weimar eine sehr gute Wettbewerbsposition.

In den folgenden Jahren legt die Genossenschaft für den Neubau, die Instand-
setzung und Modernisierung folgende Planzahlen zugrunde:

                                                                                    2014                      2015                       2016
                                                                              in TEUR                in TEUR                 in TEUR       

INSTANDHALTUNG/
INSTANDSETZUNG	                              3.040,0	           3.200,0	           3.050,0

MODERNISIERUNG	                                3.310,0	           5.290,0	           3.455,0

NEUBAU	                                               2.695,0	          2.000,0	          2.800,0

Die geplanten Modernisierungen in der Zukunft sind allerdings bei Änderungen 
von Grundrissen, Wohnungszusammenlegungen und den Anbau von Lauben-
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gängen mit Bereitstellung eines Aufzuges nicht mehr im bewohnten Zustand 
realisierbar.  Unsere  Genossenschaft  nimmt  daher  in  den  kommenden Jahren 
einen  erhöhten  sanierungsbedingten  Leerstand  in  Kauf  und  stellt  ebenfalls 
Havariewohnungen zur Verfügung. 

Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. wird im kommen-
den Jahr, bedingt durch den hohen Anteil an Instandsetzung, Modernisierung 
und Neubaumaßnahmen, wiederum ein Betriebsergebnis in Höhe des diesjäh-
rigen Erfolges erwirtschaften.

Weiterhin planen wir im Geschäftsjahr 2014 außerordentliche Aufwendungen 
durch das 115-jährige Unternehmensjubiläum ein.

Auch im Jahr 2015 rechnen wir mit der Umsetzung geplanter Mieterhöhungen 
im Bestand und des wiederum anspruchsvollen Instandsetzungs- und Moderni-
sierungsprogrammes sowie der weiteren Bearbeitung der Neubaumaßnahmen 
mit einem positiven guten Betriebsergebnis.

                                                                                                                    2014                       2015                                                                                                                            
                                                                                                              in TEUR                in TEUR

PLANUNG BETRIEBSERGEBNIS	                                                  573,0 	              901,0
  

Risikomanagement
Das Risikomanagementsystem wurde in diesem Geschäftsjahr vollumfänglich 
durchgeführt und wiederum aktualisiert.

Folgende Gefahrenfelder sind im Risikohandbuch integriert:

     Externe Gefahrenpotentiale und Risikofelder
     Ökonomische Gefahrenpotentiale
     Technologische Gefahrenpotentiale
     Soziale Gefahrenpotentiale

     Interne Gefahrenpotentiale
     Allgemeine Gefahrenpotentiale (Datenschutz, Geldwäsche , Vorstand, usw.)
     Meldewesen 
     Controlling
     Anteile an verbundenen Unternehmen 
     Gefahrenpotentiale im kaufmännischen Sektor
     Spareinrichtung
     Bestandsbewirtschaftung als Gefahrenpotentiale & Risikofelder
     Risikofelder in Bau-, Sanierungs- und Instandhaltungstätigkeit
     Gefahrenpotential Personal

Im Jahr 2013 wurden zusätzlich die Positionen der Verkehrssicherungspflichten 
und weitere Prüffelder im Bereich der Spareinrichtung in das Risikohandbuch 
aufgenommen. Es besteht ein monatlicher Prüfturnus mit festgelegten Verant-
wortungsbereichen.

Ebenfalls monatlich wird dem Aufsichtsrat der Risikobericht zu allen wesent-
lichen Risikofeldern zur Kenntnis gegeben.
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Im folgenden Geschäftsjahr rechnen wir mit einem Be-
triebsergebnis von ca. 573,0 TEUR.

Das Anlagevermögen ist langfristig finanziert.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten verteilen 
sich auf sechs Kreditinstitute mit einem Maximalbetrag 
pro Kreditinstitut von 13 Mio. EUR. Im Geschäftsjahr 2014 
lösen wir 406,0 TEUR durch Sondertilgung ab.

Zur Wiederveranlagung stehen 9 Mio. EUR, die wiederum 
für eine Vertragslaufzeit von 10 Jahren gesichert werden.

Der Durchschnittszinssatz beträgt zum 31.12.2013 4,45 %.

Das Zinsänderungsrisiko schätzen wir gering ein, da über 
42 % der Verbindlichkeiten mit einer Vertragslaufzeit von 
mehr als 5 Jahren gebunden sind.

Zur Anschlusssicherung der verbleibenden Verbindlich-
keiten werden im Jahr 2014 bereits Verhandlungen geführt 
um eine Planungssicherheit und Aufwandsersparnis zu er-
zielen.

Aufgrund der guten wirtschaftlichen Basis ist die Genos-
senschaft auch künftig in der Lage, ihren satzungsmäßigen 
Auftrag zu erfüllen.

Weimar, 03. März 2014 

Yvonne Helmbold         Matthias Battke          RolandDeckert
Vorstands-                         Vorstand                         nebenamtlicher
vorsitzende                                                                    Vorstand	                   
                                                                                     

Im Bereich der Spareinrichtung führen wir eine separate 
Trennung aller Konten, um einen genauen Überblick über 
deren Wirtschaftlichkeit zu erlangen. Sie lag im Geschäfts-
jahr 2013 wiederum im positiven Bereich.

In der zukünftigen Entwicklung erwarten wir einen Rück-
gang des Sparvolumens aufgrund der hohen Altersstruktur 
der Sparer. Allein die Sparer über 61 Jahren nehmen am Ge-
samtvolumen der Spareinrichtung einen Anteil von 72,51 % 
ein.

Die Struktur wird jährlich geprüft und entsprechende Pro-
gnosen und Sicherheiten in die Planung eingearbeitet.

Die Interne Revision wurde im Geschäftsjahr 2013 wiede-
rum teilweise durch ein fremdes unabhängiges Unterneh-
men durchgeführt. 

Die Empfehlungen des Geschäftsjahres wurden ausgewer-
tet, in die Prozesse der Genossenschaft eingebunden und 
im Jahresbericht dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben.

Der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. 
liegen  keine  bestandsgefährdenden  und  entwicklungs-
beeinträchtigenden Risiken zum Bilanzstichtag vor.

Finanzmanagement
Die interne Wirtschaftlichkeitsberechnung der Spareinrich-
tung  weist  zum  31.12.2013  ein  positives  Ergebnis  von 
377,0TEUR aus.

Ebenfalls im positiven Bereich liegt die vorgegebene Wirt-
schaftlichkeitsberechnung des GdW (Gesamtverband 
deutscher Wohnungsunternehmen) im Einjahresdurch-
schnitt in Höhe von 31,5 TEUR. 

Im Geschäftsjahr 2013 weist unser Unternehmen ein eben-
falls positives Betriebsergebnis in Höhe von 522,8 TEUR aus.

4.
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Kategorie schönste Balkone mit Vorgärten, Bernd Horlebeck, Dichterweg 9

ANHANG ZUM JAHRESABSCHLUSS 2013
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und  1.000,00 EUR  wurde  im  Geschäftsjahr  2009  ein 
Sammelposten  gebildet,  der  über  einen  Zeitraum  von 
5  Jahren  abgeschrieben  wird.  Im Berichtsjahr  wurden
zugegangene  geringwertige  Wirtschaftsgüter  in  voller
Höhe abgeschrieben. 

Die Bewertung der Finanzanlagen erfolgte zu den Anschaf-
fungskosten.

Unfertige Leistungen sind zu Anschaffungskosten bewer-
tet. Wertberichtigungen auf Leerstandskosten haben sich 
in Höhe von 174,0 TEUR ergeben.

Die Bewertung von Forderungen und Sonstigen Vermö-
gensgegenständen erfolgte zum Nennwert. Risiken sind 
durch Wertberichtigungen abgedeckt. Das Niederstwert-
prinzip wurde beachtet.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten alle erkennbaren 
Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten. Ihre Bewertung 
erfolgte nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung in 
Höhe des künftigen Erfüllungsbetrages. 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr wurden mit dem ihrer Laufzeit entsprechenden durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 7 Jahre ge-
mäß der Vorgabe der Deutschen Bundesbank abgezinst.

Pensionsrückstellungenen wurden mit dem durchschnitt-
lichen Marktzinssatz abgezinst, der sich bei einer ange-
nommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag an-
gesetzt.

Anhang zum Jahresabschluss 2013
					   
A.  ALLGEMEINE ANGABEN

Der Jahresabschluss zum 31.12.2013 wurde nach den Vor-
schriften des Handelgesetzbuches (HGB), des Genossen-
schaftsgesetzes, des Kreditwesengesetzes und der Satzung 
der  Gemeinnützigen  Wohnungsgenossenschaft  Weimar 
e. G.  aufgestellt.  Die  Gliederungen  der  Bilanz  und  der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfolgten entsprechend der 
Verordnung über die Formblätter für die Gliederung des 
Jahresabschlusses für Wohnungsunternehmen in der Fas-
sung vom 25.05.2009 (Formblatt VO).

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entsprechend 
dem § 275 Abs. 2 HGB wiederum nach dem Gesamtkosten-
verfahren aufgestellt.

B.  ANGABEN  ZU  BILANZIERUNGS-  UND  BEWERTUNGS-
METHODEN

Die Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfolgte nach folgenden Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden:

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu Anschaf-
fungskosten aktiviert und planmäßig abgeschrieben. Sie 
wurden entgeltlich erworben. 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bewertet. Zugänge sind zu den An-
schaffungskosten bilanziert. 

Das abnutzbare Sachanlagevermögen wurde um planmä-
ßig lineare Abschreibungen entsprechend der voraussicht-
lichen Nutzungsdauer vermindert.

Für Wohngebäude wurden die Abschreibungen über die 
Gesamtnutzungsdauer von 50 Jahren bemessen. Im Be-
richtsjahr wurden Zuschreibungen unter Berücksichtigung 
der Ertragswerte in Höhe von 587,3 TEUR vorgenommen.

Für ein Wirtschaftsgut wurde eine Sonderabschreibung in 
Höhe von 549,4 TEUR wegen Teilabriss in Ansatz gebracht.
Außenanlagen wurden im Wesentlichen mit 10 Prozent ab-
geschrieben.  Die  Abschreibung  der  Tiefgarage  GeWuS
erfolgt über 30 Jahre, die der übrigen Garagen über 2 bis 
20 Jahre. 

Bei den immateriellen Vermögensgegenständen wie auch 
bei  den  Gegenständen  der Betriebs-  und  Geschäftsaus-
stattung orientieren sich die Abschreibungen an den be-
triebsgewöhnlichen Nutzungsdauern. Für geringwertige 
Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen 150,00

A./B./C.
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C.  ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

I. Erläuterungen zur Bilanz

1. Anlagevermögen
Zur Entwicklung des Anlagevermögens wird auf den Anlagenspiegel in Anlage 1 
verwiesen.

2. Finanzanlagen
Es bestehen folgende Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen:

Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen	

Re-Sa – 
Reparatur- 
& Sanierungs 
GmbH, 
Weimar    	 100 %                    25.564,59 €        251.460,73 €      52.049,91 €

HWS – 
Haus- und 
Wohnungs-
service GmbH, 
Weimar  	 100 %	               25.564,59 €         67.183,14 €	         15.260,71 €

3. Umlaufvermögen 
Die unfertigen Leistungen in Höhe von 5.184,5 TEUR zeigen die noch nicht ab-
gerechneten Betriebskosten für den Abrechnungszeitraum vom 01.01.2013 bis 
31.12.2013.

Forderungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr bestehen in Verbin-
dung mit dem Verkauf der ELKO GmbH bis zum Jahr 2016 in Höhe von 18,1 TEUR.

Für bestehende Risiken wurden Einzel- und Pauschalwertberichtigungen vorge-
nommen.

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten keine Posten, die erst nach 
dem Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

4. Rücklagen
Die Entwicklung der Rücklagen ist aus dem Rücklagenspiegel in der Anlage 2 
ersichtlich.

5. Pensionsrückstellung
Die Pensionsrückstellung wurde aufgrund eines versicherungsmathematischen 
Gutachtens unter Zugrundelegung der „Richttafeln 2005 G“ von Prof. Klaus 
Heubeck ermittelt.

Dabei wurden ein Zinssatz von 4,88 % sowie ein Rententrend von 1,38 % zugrunde 
gelegt. Die Leistungen sind unabhängig vom Einkommen. 

Höhedes 
Anteils 
am Kapital

Höhe des 
gezeichneten 
Kapitals	

Eigenkapital Ergebnis des 
Geschäftsjahres 
2013
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Der  Aktivwert  der  Rückdeckungsversicherung  wurde  mit  der  Rückstellung 
saldiert (insgesamt 35,7 TEUR).

Die  Bewertung  der  Pensionsrückstellung  basiert  für  die  im  aktiven Arbeits-
verhältnis stehenden Berechtigten auf dem Anwartschaftsbarwertverfahren 
(Projected Unit Credit-Methode). Bei Beziehern laufender Renten ist die Rück-
stellung der Barwert der zukünftigen Verpflichtungen. Die Verzinsung der Rück-
stellung erfolgte in Höhe von 10,4 TEUR. Inanspruchnahmen durch gezahlte 
Renten ergaben sich in Höhe von 14,9 TEUR (Vorjahr 17,4 TEUR).

6. Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen enthalten in Höhe von 181,0 TEUR ausstehende 
Rechnungen für Kosten der Hausbewirtschaftung.

Für die Verwaltung wurden Rückstellungen in Höhe von 100,0 TEUR angesetzt, 
für sonstige Verwaltungskosten 51,2 TEUR.

Die  Verzinsung  der  Anteile  für  das  Geschäftsjahr  2013  wurde  mit  122,2  TEUR 
zurückgestellt.  Weiterhin  beinhalten  die  sonstigen  Rückstellungen  noch  aus-
stehende Rechnungen für Instandhaltung in Höhe von 351,0 TEUR.

7.  Verbindlichkeiten
Zur Fristigkeit der Verbindlichkeiten einschließlich der gewährten Sicherheiten 
verweisen wir auf den Verbindlichkeitenspiegel in der Anlage 3.

Verbindlichkeiten, die erst nach dem Bilanzstichtag rechtlich entstehen, beste-
hen nicht.

8. Spareinrichtung
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Spareinlagen, ohne die Ein-
beziehung der kurzfristigen Zinsen in Höhe von 647,0 TEUR, stellt sich wie folgt 
dar:

VERBINDLICHKEITEN AUS SPAREINLAGEN	                       2013	                                 2012

a) Sparbuch mit vereinbarter 
Kündigungsfrist von 3 Monaten	                       17.058,4 TEUR€            16.044,7 TEUR

b) Wachstumssparen über eine Laufzeit
von 6 Jahren(Sperrfrist 6 Monate)	         7.560,2 TEUR€               6.528,1 TEUR

c) Festzinssparen über 
eine Laufzeit von 4 Jahren 
(Sperrfrist 45 Monate)	                                        21.350,9 TEUR€             19.338,5 TEUR

d) Vier-Jahreszeiten-Sparen 
über eine Laufzeit von 1 Jahr 
(Sperrfrist 9 Monate)	                                           1.843,7 TEUR€              5.505,4 TEUR

GESAMTBETRAG		                                         47.813,2 TEUR€             47.416,7 TEUR
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II. Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse
Im Geschäftsjahr 2013 wurden Sollmieten in Höhe von 14.637,2 TEUR erzielt.

Die Erlösschmälerungen betragen 694,1 TEUR. Davon entfallen auf sanierungs-
bedingten  Leerstand  über  einem  Jahr  Erlösschmälerungen  in  Höhe  von 
181,6 TEUR. 

Die Umsatzerlöse aus Betriebskostenumlagen betragen für das Abrechnungs-
jahr 2012 4.965,8 TEUR. 

Die Umlageausfälle werden mit 208,4 TEUR auf die Betriebskosten gezeigt.

Die Durchschnittsmiete für Wohnraum beträgt 4,63 EUR/m2.

In den Umsatzerlösen sind steuerpflichtige Erlöse aus der Betreibung des 
Schwimmbades in Höhe von 144,5 TEUR enthalten.

2. Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten 587,3 TEUR aus Zuschreibungen 
Wohngebäude, 45,7 TEUR aus Auflösungen von Rückstellungen und aus perio-
denfremden Erträgen 36,6 TEUR.

D. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

Die Garantieverpflichtung gegenüber der Selbsthilfeeinrichtung zur Sicherung 
von Spareinlagen von Wohnungsgenossenschaften des GdW Bundesverband 
deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V. beträgt 18.2 TEUR für 
das Jahr 2013.

Der gesamte Garantiebetrag beläuft sich auf 240,3 TEUR.

E. SONSTIGE ANGABEN

1.  Zur  Sicherung  der  Spareinlagen  besteht  eine  Mitgliedschaft  beim  Selbst-
hilfefonds  des  GdW  Bundesverband  deutscher  Wohnungs-  und  Immobilien-
unternehmen e. V.

2.  In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Einbehalte ver-
einbarter Gewährleistungsansprüche in Höhe von 138,5 TEUR enthalten.
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3. Zum 31.12.2013 wurden in der Geschäftsstelle 38 Arbeitnehmer beschäftigt. 
Diese gliedern sich wie folgt auf: 

	                                                 BESCHÄFTIGT   DAVON TEILZEITBESCHÄFTIGTE

Kaufmännische 
Mitarbeiter/Controller	                                         6	

Technische Mitarbeiter / EDV	                        6	

Sozialarbeiter	                                                          3	

Auszubildende	                                                          2	

Wohnungswirtschaftliche 
Mitarbeiter/Marketing	                                       10	

Sonstige Beschäftigte	                                         4	                                                        3

Spareinrichtung	                                                         3	

Aqua Relax Treff	                                                          4	
	
                                                                                       38	                                                        3

4. Mitgliederbewegung:

	                                ZAHL DER MITGLIEDER	                                 ANZAHL DER
                                                                                                                         GESCHÄFTSANTEILE

Stand 01.01.2013	                                                 5.379	                                             94.561

Zugang	                                                                     291	                                                5.832

Abgang	                                                                   -293	                                              -5.425

STAND 31.12.2013	                                                 5.377	                                           94.968
	

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Geschäfts-
jahr um 22,3 TEUR erhöht.

E.
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5. Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsver-
bandes:

Prüfungsverband Thüringer Wohnungsunternehmen e.  V. 
(PTW)
Regierungsstraße 58
99084 Erfurt

6. Mitglieder des Aufsichtsrates

Herr Thomas Kreiter	 Vorsitzender
Frau Martina Kramp	 stellvertretende Vorsitzende
Frau Astrid Leupolt
Harr Ralph Paetzold
Herr Frank Bombien
Herr Rainer Weißhaupt
Herr Wolfgang Merten

7. Mitglieder des Vorstandes

Frau Yvonne Helmbold	 Vorstandsvorsitzende
Herr Matthias Battke	 Vorstand ab 01.05.2013
Herr Roland Deckert	 Vorstand bis 30.04.2013
	                                  nebenamtlicher 
                                                  Vorstand ab 01.05.2013

Weimar, den 3. März 2014

Vorstand:			 

Yvonne Helmbold	
				  

Matthias Battke	

					   

Roland Deckert	
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Die Gewinner des Blumenschmuckwettbewerbes 2013

JAHRESABSCHLUSSBERICHT 
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in Euro

AKTIVA                                                                                                                                           2013                                                       2012

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände

SACHANLAGEN

Grundstücke mit Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs-und Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau

Bauvorbereitungskosten

Geleistete Anzahlungen

FINANZANLAGEN

Anteile an verbundenen Unternehmen

Andere Finanzanlagen

ANLAGEVERMÖGEN INSGESAMT

UMLAUFVERMÖGEN

Unfertige Leistungen

FORDERUNGEN UND SONSTIGE
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Forderungen aus Vermietung
Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Sonstige Vermögensgegenstände

FLÜSSIGE MITTEL

Kassenbestand 
und Guthaben bei Kreditinstituten

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Geldbeschaffungskosten
Andere Rechnungsabgrenzungsposten

BILANZSUMME:

                         €

  

 160.859.921,03                 

 1.331.978,17     

  696.920,06      

 96.201,76   
  

 1.350.542,33   
   

 4.180,30   

 2.558,96

 51.129,18   

100,00  

 20.257,45   
 11.646,24     
20.857,09   
38.564,42   

 42.600,00     
5.594,96   

                         €

 55.915,19   

     

164.342.302,61  

 51.229,18   

 164.449.446,98   

 
 5.184.527,64      

 91.325,20   

 17.042.440,84      

 48.194,96   
 

186.815.935,62   

                          €

  60.094,02   

 162.407.161,49   
 

 1.371.616,09   
   

 427.886,63      

 122.324,39   
 
–

503.597,87  

 5.264,56         
 

 51.129,18      

100,00  

 164.949.174,23   

 
 4.876.783,56      

 35.129,07    
7.569,95    
16.710,01    

76.536,54   

 16.721.430,29   

 56.800,00    
7.790,08   

186.747.923,73  
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EIGENKAPITAL

Geschäftsguthaben der mit Ablauf des Geschäftsjahres
- ausgeschiedenen Mitglieder
- verbleibenden Mitglieder
- gekündigten Geschäftsanteilen

  Rückständige fällige Einzahlungen auf
  Geschäftsanteile:                  2013     22.939,72  €
                                                    (2012)   20.822,66 € 

KAPITALRÜCKLAGE

ERGEBNISRÜCKLAGEN

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs.2 DMBilG
Gesetzliche Rücklage
    davon eingestellt aus Jahresüberschuss
    Geschäftsjahr: 300.000,00 €  (Vorjahr: 500.000,00 € )  
Andere Ergebnisrücklagen
    davon aus Bilanzgewinn
    Vorjahr eingestellt:  293.805,80 €

BILANZGEWINN 

EIGENKAPITAL INSGESAMT

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Spareinlagen
Verbindlichkeiten Zinsauszahlungen Spareinlagen
Erhaltene Anzahlungen
Verbindlichkeiten aus Vermietung
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
Sonstige Verbindlichkeiten
davon aus Steuern:                    2013        96.215,10 € 
                                                          (2012)        85.126,31 €
dav. im Rahmen der                  2013                335,61 € 
sozialen Sicherheit:                  (2012)          2.308,55 €

Passive Rechnungsabgrenzung

BILANZSUMME:

 2009                                                2008
in Euro in Euro

in Euro

PASSIVA                                                                                                                                        2013                                                         2012
                           €

 197.662,66   
 4.896.703,00     

6.250,00   

 56.488.837,37   
  7.358.175,68      

 20.718.343,46      

 173.149,13      
 805.502,74      

 39.153.643,50     
47.813.195,65     

647.040,17     
5.580.867,51     

118.056,61     
1.073.162,96     

102.623,91   
 128.606,09   

                              €

 5.100.615,66   

 1.257.924,25   

 
 84.565.356,51   

       272.694,72   

 91.196.591,14   
   

 978.651,87   

 94.617.196,40      

 23.496,21   

 186.815.935,62   

                          €

 192.037,72     
4.874.447,71    

5.671,90   

 1.249.134,25   

 56.488.837,37       
 7.058.175,68      

 20.424.537,66      

 293.805,80   
 

 90.586.648,09      

  174.605,97    
685.344,94   

  40.510.437,40     
47.416.709,33    

595.222,51    
5.567.883,04    

117.661,21    
833.278,67     
118.290,50   
 129.766,53   

 12.075,54   

 186.747.923,73   
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in Euro

G E W I N N - U N D  V E R L U S T R E C H N U N G                                                                2013                                                    2012

UMSATZERLÖSE

aus der Hausbewirtschaftung

VERÄNDERUNG DES BESTANDES 
AN UNFERTIGEN LEISTUNGEN

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

AUFWENDUNGEN FÜR BEZOGENE LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN

Aufwendungen für Hausbewirtschaftung

ROHERGEBNIS

PERSONALAUFWAND

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützung 
davon Altersversorgung:  2013      27.030,40 €
                                                 (2012)      13.412,88  € 

ABSCHREIBUNGEN

auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

Sonstige betriebliche Aufwendungen

SONSTIGE ZINSEN UND ÄHNLICHE ERTRÄGE

davon Erträge aus der Abzinsung: 2013     4.905,07 € 
                                                                 (2012)             0,00€
                                                             

ZINSEN UND ÄHNLICHE AUFWENDUNGEN
davon Aufwendungen aus der Abzinsung: 2013    12.050,34 € 
                                                                                  (2012)   12.033,09 €

ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Sonstige Steuern

JAHRESÜBERSCHUSS

Einstellung in die gesetzliche Rücklage

BILANZGEWINN

€

         

-1.711.964,13         

-348.882,36             

€

 19.053.356,91      

 307.744,08      

 774.030,69      

-8.662.434,54              

 11.472.697,14      

-2.060.846,49      

-4.832.735,96                

-824.172,32      

  132.465,19      

-2.954.197,65   

 933.209,91          

-360.515,19   

 572.694,72   

-300.000,00   
 

272.694,72   

€

 18.892.562,13   

-93.059,54      

   445.146,30   

-8.250.619,16           
  

 10.994.029,73      

-1.594.882,81      

-311.531,72   

-4.216.891,22      

-795.986,87      

 235.078,52      

-3.164.783,87   

 1.145.031,76   

-351.225,96   

 793.805,80   

-500.000,00   
 

293.805,80      

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013	



ANLAGENSPIEGEL 2013

IMMATERIELLE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

SACHANLAGEN

Grundstücke mit Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts-
und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs- und
Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau  

Bauvorbereitungskosten

Geleistete Anzahlungen

SACHANLAGEVERMÖGEN  

Anteile an verbundenen
Unternehmen

Andere Finanzanlagen

FINANZANLAGEVERMÖGEN

ANLAGEVERMÖGEN 
INSGESAMT

38

138.458,66

230.658.691,04

2.123.653,01

696.920,06

609.147,45

1.350.542,33

4.180,30

2.558,96

235.445.693,15

51.129,18

100,00

51.229,18

235.635.380,99

Anschaffungs-/
Herstellungs-
kosten 31.12.13

in Euro

3.400,63

611,86

0,00

0,00

46.866,81

0,00

1.099,56

0,00

48.578,23

0,00

0,00

0,00

51.978,86

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten 01.01.13

€

BRUTTOWERTE

Zugänge

€

Abgänge

€

58.134,58

65.668.205,16

752.036,92

0,00

0,00
512.279,02

0,00

0,00

0,00

66.932.521,10

0,00

0,00

0,00

66.990.655,68

Kumulierte
Abschreibungen

01.01.13

€

ANLAGENSPIEGEL ZUM 31.12.2013

118.228,60

228.075.366,65

2.123.653,01

427.886,63

634.603,41

503.597,87

5.264,56

0,00

231.770.372,13

51.129,18

100,00

51.229,18

231.939.829,91

23.630,69

2.583.936,25

0,00

269.033,43

21.410,85

846.944,46

15,30

2.558,96

3.723.899,25

0,00

0,00

0,00

3.747.529,94

€
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2.995,51

300,00

0,00

0,00

46.866,81

0,00

0,00

0,00

47.166,81

0,00

0,00

0,00

50.162,32

Auf Abgänge
entfallene

Abschreibungen
Zuschreibungen

82.543,47

69.798.770,01

791.674,84

0,00

512.945,69

0,00

0,00

0,00

71.103.390,54

0,00

0,00

0,00

71.185.934,01

Kumulierte
Abschreibungen 

31.12.13

€

0,00

587.295,31

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

587.295,31

0,00

0,00

0,00

587.295,31

Zuschreibung

ABSCHREIBUNGEN

55.915,19

160.859.921,03

1.331.978,17

696.920,06

96.201,76

1.350.542,33

4.180,30

2.558,96

164.342.302,61

51.129,18

100,00

51.229,18

164.449.446,98

Buchwerte
31.12.13

€

           BUCHWERTE

60.094,02

162.407.161,49

1.371.616,09

427.886,63

122.324,39

503.597,87

5.264,56

0,00

164.837.851,03

51.129,18

100,00

51.229,18

164.949.174,23

Buchwerte
31.12.12

€

27.404,40

4.718.160,16

39.637,92

0,00

47.533,48

0,00

0,00

0,00

4.805.331,56

0,00

0,00

0,00

4.832.735,96

Abschreibungen
des

 Geschäftsjahres

€ € €
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RÜCKLAGENSPIEGEL zum 31.12.2013

Art 
der Rücklage

Kapitalrücklage

Sonderrücklage 
gem. §27 Abs. 2 
DMBilG

Gesetzliche 
Rücklage

Andere Ergebnis-
rücklagen

Gesamtbetrag

Bestand am 
Ende des Vor-

jahres

Einstellung 
aus dem Bilanz-

gewinn
des Vorjahres

Einstellung 
für das 

Geschäftsjahr

Entnahme 
für das 

Geschäftsjahr

0,00

0,00

0,00

293.805,80  

293.805,80  

8.790,00 

0,00 

300.000,00  

0,00

308.790,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

Bestand
am Ende des 

Geschäftsjahres

1.257.924,25 

56.488.837,37 

7.358.175,68 

20.718.343,46 

85.823.280,76 

1.249.134,25 

56.488.837,37 

7.058.175,68  

20.424.537,66  

85.220.684,96 



VERBINDLICHKEITEN
IN €

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten 
aus Vermietung

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten 

GESAMTBETRAG

NACHRICHTLICH SPAREINLAGEN
ZINSAUSZ. SPAREINLAGEN

GESAMTVERBINDLICHKEITEN
LAUT BILANZ 2013

42

FRISTIGKEITEN DER VERBINDLICHKEITEN ZUM 31.12.2013

39.153.643,50

5.580.867,51

118.056,61

1.073.162,96

102.623,91

128.606,09

46.156.960,58

47.813.195,65
647.040,17

94.617.196,40

INSGESAMT

2013

UNTER 1 JAHR

2012

40.510.437,40

5.567.883,04

117.661,21

833.278,67

118.290,50

129.766,53

47.277.317,35

2013

2.687.969,61

5.580.867,51

118.056,61

1.073.162,96

102.623,91

128.606,09

9.691.286,69

2012

2.253.765,17

5.567.883,04

117.661,21

833.278,67

118.290,50

129.766,53

9.020.645,12

(dav. 17.058.366,65 € Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)



2013

9.640.515,74

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.640.515,74
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GPR

      R  E  S  T  L  A  U  F  Z  E  I  T

1 BIS 5 JAHRE ÜBER 5 JAHRE GESICHERT
ART DER 
SICHERUNG

2012

9.403.207,46

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.403.207,46

2013

26.825.158,15

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

26.825.158,15

2012

28.853.464,77

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

28.853.464,77

2013

39.153.643,50

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

39.153.643,50

2012

40.510.437,40

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

40.510.437,40

(dav. 17.058.366,65 € Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)





Wahlbezirk 5
Manfred Frommer 
Michael Rost
Cornelia Ungethüm 
Waldemar Rauscher 
Hans-Peter Plath 
Volker Spörl
Walter Kasper 
Edith Roswora 
Klaus-Jürgen Rölke

Wahlbezirk 6
Renate Kaiser
Dieter Rottstedt
Karl-Heinz Marx
Bodo Ortlepp 
Bernhard Linnekogel 
Gisela Jaenicke

Wahlbezirk 7
Ute Näther 
Gerhard Berger 
Horst Teichert 
Jens Werner 
Karl-Heinz Kühne 
Petra Hanecke

Wahlbezirk 8
Dieter Drechsler 
Ursula Goldammer 
Eberhard Braun
Peter Roth 
Beate Günther 
Bernd Luft 
Lars Kämpfe

Wahlbezirk 9
Joachim Strunk 
Bernd Herhold 
Hans-Peter Röse 
Manfred Horn 
Klaus Nebelung 
Günter Volland 
Horst-Michael Grobe
Anneliese Kämpfe 
Helmut Börner 
Manfred Tassotto 
Klaus Jaslan
Heidi Georgi 
Werner Kämpfe

Wahlbezirk 1 
Heidrun Krämer
Ralf-Peter Müller

Wahlbezirk 2
Jürgen Schraps-Kotzian 
Dr. Rosalinde Gothe 
Bernd Dirksen 
Anke Werner
Marianne Glas 
Edith Brodkorb 
Günter Andritzke 
Karin Scheider 
Rainer Marx
Rolf Weber 
Horst Starkloff 
Maik Griese

Wahlbezirk 3
Klaus Schreiber 
Joachim Schellhardt 
Karsten Matthäs
Rainer Barisch 
Hans-Joachim Specht 
Georg Gehre 
Wolfgang Just 
Anne-Katrin Klippstein 
Inge Scheff 
Dora Hertel 
Gabriele Scheff 
Widolf Kreyer

Wahlbezirk 4
Petra Schüßler-Richter
Jürgen Baumann 
Renate Mötz 
Peter Arndt 
Hans-Joachim Thiele

Wahlbezirk 10
Harald Pärsch 
Marlitt Buß
Mario Wächter 
Bernd Pohland 
Siegfried Geimer 
Harald Freudenberg
Wolfgang Riemer

Wahlbezirk 11
H.-Ulrich Haubenschild 
Bodo Schwarze 
Diethard Bauer 
Christa Domres 
Günter Flieger
Frank Siegert 
Bianka Mrowetz 
Monika Trautvetter

Wahlbezirk 12
Sigrid Schweiger
Reinhard Stellfeld

Wahlbezirk 13/14
Hubert Schachtschabel
Wolfgang Baucke 
Jörg Struppek 
Jutta Arnold 
Ulf Klawonn
Dr. Ullrich Riese 
Heidrun Sommer 
Dietrich Ackermann 
Hans-Joachim Wilhelm 
Bert Krenzer
Hartmut Klähn 
Frank Schwesinger 
Heiko Kirschke 
Jörg Blache 
Juliane Casparius-Wunder 
Dr. Hans Wiberg 
Dr. Peter Bostelmann 
Ulrich Bogdan 
Marion Machts 
Jürgen Friedmann 
Tilo Gerstner

Vertreter
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